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Luxemburg, 1988.

Ein kleiner Junge wird beim Überqueren 

der Straße von einem Müllabfuhrwagen 

angefahren. Er zieht sich dabei schwere  

Verletzungen am Fuß zu.

Eine Operation in einer Spezialklinik  

im 130 km von Luxemburg entfernten 

Frankreich wird für ihn lebenswichtig.  

Der alarmierte Krankenwagen steckt  

jedoch im Stau fest und kann das Kran- 

kenhaus nicht rechtzeitig erreichen, um 

den Fuß des Kindes zu retten. Eine Am- 

putation wird unvermeidlich.
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Bis zum Jahr 1988 gab es in Luxemburg kei-
ne Luftrettung. Wohl hatte der Luxemburger 
Staat mit verschiedenen Rettungsdiensten 
im Ausland ein Abkommen, das es im Be-
darfsfall ermöglichte, auf einen Rettungs-
hubschrauber zurückzugreifen, jedoch galt 
das nur für Flüge von einem Krankenhaus in 
Luxemburg zu einem Krankenhaus im Aus-
land. Primäreinsätze gab es nicht. 

Das störte niemanden in Luxemburg, bis auf 
eine Gruppe von Berufsfeuerwehrleuten: 
Gar zu oft wünschten sie sich bei Notfallein-
sätzen, schneller zu sein, um so Menschen-
leben zu retten. Die Idee einer luxemburgi-
schen Rettungsflugwacht war geboren!

... und nun?

Auf der Suche nach Unterstützung stieß die Grup-

pe auf Siegfried Steiger aus Deutschland. Der ge-

lernte Architekt hatte 1979 seinen Sohn Björn bei 

einem Fahrradunfall verloren. Zwei Stunden hatte 

es damals gedauert bis der Krankenwagen vor Ort 

war, zu lang, der Junge verstarb noch an der Un-

fallstelle. Nach diesem Schicksalsschlag änderte 

Siegfried Steiger sein Leben komplett. Er sammel-

te Geld, rief die „Steigerstiftung“ ins Leben und 

gründete die „Deutsche Rettungsflugwacht“. Sie 

ist heute eine der weltweit größten Luftrettungs-

organisationen und betreibt über 50 Rettungshub-

schrauber. 

Steiger war bereit, den Luxemburgern zu helfen 

und vermietete ihnen einen seiner Hubschrauber, 

eine Bell Long Ranger samt Besatzung. 

Widerstände

Die Feuerwehrleute setzten sich fortan für die 

Anschaffung eines Rettungshubschraubers ein. 

Doch hatten sie nicht mit dem Widerstand des In-

nenministers und der Protection Civile gerechnet. 

Ein klares „Nein“ oder sogar „Nur über meine Lei-

che“ waren zu hören.

Davon ließen sich die engagierten Feuerwehrleute 

nicht beirren: „Uns half niemand, also halfen wir 

uns selbst.“ Wir gründeten den Verein „Luxem-

bourg Air Rescue“, erzählt René Closter, heute Prä-

sident der Air Rescue. Doch um die komplexe Idee 

in die Tat umzusetzen, brauchten die Vereinsgrün-

der Fachwissen, die nötige Infrastruktur und vor 

allem Geld. „Wir hatten nichts von alldem. Unser 

Startkapital waren unsere sturen Köpfe!“, erinnert 

sich René Closter.

Doch wohin mit dem Helikopter? Auf dem Findel 

stand ein Hangar leer, doch den durften sie nicht 

benutzen. Sowohl die Verantwortlichen des Flug-

hafens als auch das Transportministerium erteil-

ten ihnen eine klare Absage. „Nicht mit uns!“ 

Aber auch davon ließen sich die Air Rescue Grün-

der nicht beirren. Ein ausrangiertes Panzerzelt tat 

es auch. In Teamarbeit bauten sie es auf, und der 

Hubschrauber hatte ein Dach. Als Büro diente ein 

Wohnwagen. Im März 1989 wurde der Hubschrau-

ber endlich in Betrieb genommen. Die anfallenden 

Kosten schoss Siegfried Steiger vor, die Schulden 

wurden später zurückbezahlt.
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Und so ging es weiter

Am 15. Juni 1989 wurde der Air Rescue das Statut 

einer Vereinigung öffentlichen Nutzens zuerkannt. 

Ein Meilenstein für die Air Rescue! Aber Primär-

einsätze durften trotzdem noch immer nicht ge-

flogen werden. „Wir hatten enorm viele Gegner“, 

erzählt René Closter. So startete die Protection Ci-

vile zum Beispiel eine Unterschriftenaktion, um zu 

verhindern, dass die Air Rescue ins Notarztsystem 

integriert wird. Eine wahre Flut von Leserbriefen, 

Beschimpfungen und Drohungen erreichte die Air 

Rescue. „Ich glaube, dass es das Gerede unserer 

Gegner war, das uns als kleine Mannschaft zu-

sammengeschweißt hat“, sagt René Closter heute.

Endlich im SAMU  
eingebunden

Im November 1991 wurde die Air Rescue nach 

langen Verhandlungen mit dem Staat ins SAMU- 

System integriert. Endlich! Die SAMU-Ärzte bestan-

den aus Sicherheitsgründen auf einen zweiturbi-

nigen Helikopter, den die Air Rescue dann auch 

bei der DRF Luftrettung anmietete. Die Kosten 

verdreifachten sich auf diese Weise für die junge 

Rettungsflugwacht.

Modernste  
Hubschrauber

In der Not wagte die Air Rescue den Sprung ins kal-

te Wasser und leaste 2 hochmoderne Hubschrau-

ber der Marke McDonnell Douglas, den MD900 

Explorer. Die Luxembourg Air Rescue war der erste 

Betreiber in ganz Europa, der diesen Hubschrau-

ber einsetzte. Er zeichnet sich durch eine techni-

sche Revolution aus: Er funktioniert ohne Heckro-

tor - gesteuert wird er durch einen Luftstrahl, der 

aus dem Heck strömt. Start- und Landevorgänge 

sind so besonders sicher, da keine Gefahr besteht, 

dass ein Heckrotor einen Gegenstand streift und 

so Schaden nimmt. Außerdem gilt der MD900 als 

besonders leise und vibrationsarm. Die medizini-

sche Innenausstattung der beiden Fluggeräte ist 

die gleiche wie die im SAMU-Wagen und somit 

austauschbar.

Zweiter Hubschrauber

Was tut man, wenn der einzige Hubschrauber des 

Landes gerade einen Einsatz fliegt oder in der 

Wartung ist, während ein Unfall passiert? Man 

schafft sich einen zweiten an. 1995 mietete die 

Air Rescue einen zusätzlichen Hubschrauber, ab 

1996 wurde in der Klinik St. Louis in Ettelbrück 

eine zweite Basis eröffnet. Luxemburg gehört nun 

zu den Ländern, das mit am besten und am flä-

chendeckendsten mit Hubschraubern versorgt ist.

Schlaflose Nächte

„Wir hatten zeitweise Schulden von einer Million 

Dollar“, und nicht selten ein mulmiges Gefühl, weil 

uns das Wasser bis zum Hals stand…“, erinnert 

sich René Closter. „Jedenfalls hatte ich so man-

che schlaflose Nacht.“ 1995 sah die Air Rescue 

endlich Licht am Ende des Tunnels: Der damalige 

Erbgroßherzog Henri hatte die Schirmherrschaft 

übernommen, der Verein bekam immer mehr Mit-

glieder und auch Spenden gab es immer mehr. 

Doch dann kamen plötzlich ungeahnte finanzielle 

Belastungen auf die Air Rescue zu: Aufgrund der 

neuen internationalen JAR-OPS-Bestimmungen 

musste die Air Rescue 2 moderne Hubschrauber 

der Kategorie A in Betrieb nehmen. Diese sollten 

gewährleisten, dass ein Hubschrauber mit Motor-

schaden nicht nur mit dem verbleibenden, intak-

ten Motor sicher landen kann, sondern auch noch 

fähig ist, weiterzufliegen.

Eigenes Flugzeug

Es geht bergauf! Um ihre Mitglieder noch besser 

betreuen zu können, beschließt die Air Rescue 

1998, ein eigenes Ambulanzflugzeug zu leasen. 

Von nun an können Verunglückte auch aus dem 

fernen Ausland zurückgeholt werden. Die Maschi-

ne, eine Mitsubishi MU2 ist für den Transport von 

Intensivpatienten ausgestattet. Die Air Rescue 

fliegt viele Auslandseinsätze, und erweitert des-

halb ihre Flotte im Jahr 2000 um einen Learjet 

35A, ein äußerst schnelles und modern ausge-

stattetes Langstreckenflugzeug. Hiermit können 

nun weltweite Repatriierungsflüge in Eigenregie 

und mit eigenem Personal unter optimalen Bedin-

gungen durchgeführt werden. 
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ISO-Zertifikat

Im Juli 2002 erreichte die Air Rescue erneut einen 

Meilenstein in ihrer Erfolgsgeschichte: Sie wurde 

als 1. Rettungsflugwacht weltweit mit dem höchs-

ten Qualitätslabel, dem ISO 9001-Zertifikat, aus-

gezeichnet. Sie bürgt somit für stets kontrollierte 

und daher optimale Sicherheit und Qualität im In-

teresse des Patienten.

Des Weiteren ist die Air Rescue akkreditierter 

Partner der Vereinten Nationen und beteiligt sich 

an internationalen humanitären Einsätzen. So 

gab es z.B. Einsätze in von Erdbeben zerstörten 

Gebieten im Iran und in Marokko. Nach der Tsu-

namikatastrophe 2004 in Indonesien war die Air 

Rescue ebenfalls mit einem Flugzeug im Einsatz, 

um den Menschen dort zu helfen. Die bislang 

längste Mission war der dreimonatige Einsatz 

nach einem Erdbeben im Oktober 2005 in Pakis-

tan. Die Air Rescue hat ein neues Aufgabengebiet 

im Oktober 2007 übernommen, indem sie Organ-

transporte für das Universitätsklinikum von Straß-

burg durchführt und seit Juli 2008 auch für ganz 

Frankreich. In Zusammenarbeit mit der Luxembur-

ger Feuerwehr und dem Innenministerium wurde 

2010 ein Löschwasser-Außenbehälter gekauft. 

Dieser ermöglicht es Wald- und Flächenbrände, 

sowie schwer zugängliche Brände aus der Luft zu 

löschen.

Entwicklung des  
Einsatzspektrums

In den ersten Jahren nach der Gründung der Air 

Rescue wurden vor allem viele Krankentransporte 

von Frühgeborenen im eigens angeschafften Brut-

kasten, dem Inkubator, durchgeführt. Der kleinste 

Fluggast wog gerade mal 750 Gramm! Auch viele 

schwer Verbrannte wurden ins Ausland geflogen, 

da Luxemburg keine Spezialklinik für Verbren-

nungspatienten hat. Seit 1991 ist die Air Rescue 

auch in das SAMU System eingebunden und fliegt 

sogenannte Primärmissionen. Das heißt sie bringt 

den Notarzt direkt zum Einsatzort. 

Neben dem Transport von Verunglückten hat die 

Air Rescue noch eine andere Aufgabe. Sie leistet 

für Luxemburg den „Search and Rescue“-Dienst, 

d.h. sie spürt vermisste Personen auf oder rettet 

diese aus misslichen Situationen. Deshalb sind 

die Piloten auch mit Nachtsichtgeräten ausge-

stattet, was sonst nur dem Militär vorbehalten ist. 

Ebenfalls zur Aufgabe der Air Rescue gehört die 

Zusammenarbeit mit der Großherzoglichen Poli-

zei. Diese Leistungen werden integral vom Staat 

übernommen. Mitgliederbeiträge und Spenden 

werden nachweislich und keinesfalls hierfür ver-

wendet!

Die Air Rescue heute

Die Air Rescue betreibt heute neben sechs hoch-

modernen Hubschraubern vom Typ McDonnell 

Douglas MD902 auch vier Ambulanzjets, darunter 

drei Learjets 45XR sowie eine Challenger 605.  

Damit gehört die LAR zu einem der führenden und 

besten Luftrettungsunternehmen in Europa. Rund 

um die Uhr an 365 Tagen sind die Spezialisten 

der Air Rescue im Einsatz, um Menschenleben 

zu retten. Aus der Idee und der Vision von einigen 

engagierten Feuerwehrleuten ist dank der Unter-

stützung der luxemburgischen Bevölkerung, eine 

moderne und hochprofessionelle Organisation 

entstanden, die nach den höchsten Sicherheits- 

und Qualitätsstandards agiert.
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Unsere Mission ist das Leben von Men-

schen in Not zu retten und ihre Gesund-

heit zu erhalten. Dies tun wir mit Hilfe 

von Rettungshubschraubern und Am-

bulanzjets in Luxemburg, in der Groß-

region und weltweit, an 365 Tagen im 

Jahr unter Berücksichtigung höchster 

Sicherheits- und Qualitätsstandards.

M I S S I O N E N ,  
V I S I O N E N ,  W E R T E



Unsere Vision

…ist, im Sinne unserer Mitglieder und Patienten 

im Bereich der Luftrettung und der medizinischen 

Rückführung von Menschen in Not die Besten zu 

sein.

Unsere Werte -  
Woran wir glauben

„Unsere Mitglieder und Patienten sind un-
sere ‚Raison d'être‘.“

Durch die Fokussierung auf die Bedürfnisse und 

Anforderungen unserer Mitglieder, Patienten, Part-

ner und Kunden, erfüllen wir unsere Mission und 

entwickeln einen Mehrwert für alle.

Leadership

„Leidenschaft zu führen“

Durch klare Ziele erschaffen wir einen Mehrwert.

Vertrauen

„Sich wagen zu teilen“

Durch zunehmendes Vertrauen, schreiten wir vor-

an. Wir vertrauen und respektieren die Rolle jedes 

Einzelnen.

Teamgeist

„Ein Geist, ein Herz“

Durch Zusammenarbeit bündeln wir unsere  

Stärken. Unsere Einsatzteams arbeiten nach dem 

Motto „alle für einen und einer für alle“.

Professionalität

„Immer professionell“

Auch in den schwierigsten und gefährlichsten Situ-

ationen, agieren wir mit höchster Kompetenz.

1312
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Luxemburg und Großregion

Die Rettungshubschrauber der Luxem-

bourg Air Rescue, stationiert am Flug-

hafen Findel und in Ettelbrück, sind für 

Notfallrettungen, also sogenannte pri-

märe Einsätze, ins nationale Notfall- und 

Rettungssystem SAMU eingegliedert. 

Tagsüber sind sie innerhalb von 2 Minu-

ten in der Luft und bringen die notärztli-

che Hilfe binnen maximal 10 Minuten an 

jeden Punkt des Großherzogtums und 

gewährleisten so eine optimale Unter-

stützung für den luxemburgischen Ret-

tungsdienst. 

R O T O R  W I N G 
A K T I V I T Ä T E N

Dank seiner Funktion als schneller Not-

arztzubringer, reduziert der LAR-Ret-

tungshelikopter im Notfall den thera-

piefreien Zeitraum und Folgeschäden 

können so verringert werden. Ein dritter 

Rettungshelikopter, auch am Flughafen 

Findel stationiert, ist in die Rettungs-

dienste der deutschen Bundesländer 

Rheinland-Pfalz und Saarland integriert.

Zum Einsatzspektrum aller 3 Rettungs-

hubschrauber gehören auch sekundä-

re Einsätze in Form von Intensivtrans-

porten, d.h. Verlegungsflüge von einem 

luxemburgischen Krankenhaus in eine 

Spezialklinik im In- oder Ausland.



Clervaux

5 min

5 min

10 min

10 min

Luxembourg - Findel

Grevenmacher

Echternach

Redange

Ettelbrück

Diekirch

Vianden

Wiltz

Remich

Esch/Alzette

Capellen

Mersch

Troisvierges

Ettelbrück

Ettelbrück > Troisvierges

~ 32 Minuten
(43 km, durschnittlich 80km/St.)

Troisvierges > Luxemburg CHL

~ 53 Minuten
(71 km, durschnittlich 80km/St.)

Ettelbrück > Troisvierges

~ 9 Minuten 
Flugzeit

+3 Minuten "landing penalty"

Troisvierges > Luxemburg CHL

~ 17 Minuten 
Flugzeit

+6 Minuten 
"tansport to garage"

Herz-
infarkt

Luxemburg
CHL

Zeitersparnis um 
etwa 1 Stunde

Luxemburg

Saarland

Rheinland-Pfalz

Esch / Alzette

Diekirch

Wiltz

Saarbrücken

Saarlouis

Kaiserslautern

Trier

Bitburg

Koblenz

Mainz

Ludwigshafen

St. Vith

1 Hubschrauber stationiert am 

Flughafen Findel, für primäre Ein-

sätze in Rheinland-Pfalz und im 

Saarland

Wichtiger Zeitgewinn: „TIME IS MUSCLE“

1 Hubschrauber stationiert am 

Flughafen Findel

1 Hubschrauber stationiert an der 

Basis in Ettelbrück
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Weltweit

Am Flughafen Findel befindet sich die 

Heimatstation der Ambulanzjets der Air 

Rescue. Die Flugzeuge sind für Tag- und 

Nachteinsatz auf Mittel- und Langstre-

cken geeignet und für den Transport 

von Intensivpatienten zwischen Kliniken 

sowie für Auslandsrückholungen von 

Erkrankten und Unfallverletzten ausge-

stattet.

Zurzeit besteht die LAR-Flotte aus vier 

Ambulanzjets, darunter drei Learjets 

45XR sowie eine Challenger 605.

F I X E D  W I N G 
A K T I V I T Ä T E N



Organtransporte

Luxembourg Air Ambulance (LAA), 100%ige Toch-

ter der Luxembourg Air Rescue, wird gemeinsam 

mit einem Partner in Frankreich exklusiver Organ-

teamtransporteur für alle Transplantationszentren 

außer Paris. Im Rahmen der Zentralisierung des 

Organteamtransportes gewann die Luxembourg 

Air Ambulance gemeinsam mit einem Partner, die 

frankreichweite Ausschreibung zur Bereitstellung 

eines zentralen Einsatzzentrums sowie der Durch-

führung der Organteamtransporte.

Koordination der Flotte 
und des Personals

Das Herzstück der LAR ist die eigene Alarmzent-

rale, das sogenannte LCC (Luxembourg Control 

Center). Hier laufen alle Notrufe aus dem Ausland 

zusammen, hier erhalten die LAR-Mitglieder Unter-

stützung im Notfall und hier werden die Flugzeuge 

der LAR koordiniert. Die LAR-Alarmzentrale setzt 

sich aus medizinischem Fachpersonal und  aus-

gebildeten Flugplanern zusammen.

Die Hauptaufgaben der LAR-Alarmzentrale:

  Betreuung der LAR-Mitglieder bei medizini-

schen Notfällen und Fragen im Ausland.

  Organisation von weltweiten Patiententranspor-

ten mit den LAR-Ambulanzjets, mit Linienflug-

zeugen oder Ambulanzen.

  Kooperation mit internationalen Luftrettungsor-

ganisationen auf allen Kontinenten zur schnel-

len und flexiblen Organisation von Luftrettun-

gen.

Seit dem 1. Januar 2013 werden alle Organteam-

transporte für Frankreich außer denjenigen für 

Paris über die LAR-Alarmzentrale koordiniert und 

ausgeführt. Gemeinsam werden ca. 800 Einsätze 

im Jahr geflogen.

2120
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MD 902 Explorer

6 Rettungshubschrauber

Learjet 45XR

3 Ambulanzjets

Challenger 605

1 Long-Range-Ambulanzjet

A U S S T A T T U N G 
D E R  F L O T T E



MD902

6 Rettungshubschrauber

Hersteller

McDonnell Douglas Helicopters / MDHI

Leistung je Triebwerk

710 PS

Geschwindigkeit  

max. 260 km/h  

(normale Geschwindigkeit 220 km/h) 

Höhe

max. 6.000 m

Reichweite

500 km

Minimaler Landeplatz

ca. 20 x 20 m

Motoren (2)

Pratt & Whitney PW 206E / 207E

Tankvolumen

590 l

Maximalgewicht

2.950 kg

Maße

Länge: 9,80 m 

Höhe: 3,40 m 

Breite: 2,84 m 

Rotor-Ø: 10,34 m

1 Sauerstoff

2 Notfallrucksack

3 Set für intravenösen Zugang

4 Medikamente

5 Defibrillator und Monitor Corpuls 3

6 Kopfblock

7 Corpuls Set

8 Pädiatrisches Atemwege Set

9 Pedia-Ambu

10 Pädiatrischer Notfallrucksack

11 Kett-System

12 Trage mit Vakuummatratze

13 Sicherheitshelm

14 Zusätzliches Kit EMS-Typ

15 Set für zentralen Venenkatheter

16 Stifneck

17 Mobiles Ultraschallgerät

18 Mobile Absauganlage

19 Blasenkatheter Set

20 Amputations Kit
21 Hüftstabilisierung

22 Karten und Gehörschutz

23 Beatmungsgerät Pulmonetics LTV 1200®

24 Videolaryngoskop

25 Beatmungssystem

26 Thoraxdrainageset

27 Absaugung Weinmann ACCUVAC Rescue®

28 Reserve-Set Accuvac

29 Gegenmittelset

30 Infusionen Basis-Set

31 Intubation

32 Intraosserer Zugangsset EZ-IO

33 Diagnostic Set

34 Kleines Trauma Set

35 Steriles Material

36 Metalyse®

37 Spritzenpumpe B.Braun Perfusor® Compact

38 Spritzenpumpen Set

2524
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45XR

3 Learjets

Hersteller

Bombardier, Wichita, USA

Antriebsleistung

3.500 lbs Schub pro Turbine

Geschwindigkeit  

860 km/h

Höhe

max. 15.500 m

Reichweite

4.000 km

Länge der Landebahn

min. 1.100 m

Motoren (2)

Honeywell TFE731-20BR-1B

Tankvolumen

3.400 l

Maximalgewicht

8.700 kg

Maße

Länge: 17,78 m 

Höhe: 4,44 m 

Breite: 14,72 m

1 Spritzenpumpe B.Braun Perfusor® Compact

2 Absaugung Weinmann ACCUVAC Rescue®

3 Erweiternder Reanimationskoffer

4 Hilfemonitor Propaq

5 Intubationskit

6 Videolaryngoskop

7 Beatmungsgerät Oxylog 2000

8 Thoraxdrainageset

9 Spritzenpumpen Set

10  Steriles Material

11 Set für intraossären Zugang EZ-IO

12 Set für intravensösen Zugang

13 Diagnostic Set

14 Magensonden

15 Verbandskasten

16 Beatmungsmaske trachéo

17 Tracheotomie-Set

18 Ampullarium

19 Sauerstoffrucksack 5 Liter/200 Bar

20 Defibrillator und Monitor Corpuls 3

21 Rettungskoffer Advanced Life Support

22 Beatmungsgerät LTV 1200

23 Blutanalysekoffer

24 Cuffkontrolle

25 Blutzuckermessgerät

2726
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„Unsere Leute machen den Unter-

schied“

Ich bin besonders stolz auf mein Team. 

LAR ist nicht René Closter. Ich bin der 

Fahnenträger, aber auch die Person, die 

die Schläge einstecken muss.

LAR ist ein Team von bemerkenswerten 

Profis, die regelmäßig ihre Gesundheit 

und manchmal sogar ihr Leben riskie-

ren, um das Leben anderer zu retten.

Sie sind alle hoch qualifiziert und erfah-

ren und sorgen für einen reibungslosen 

Ablauf von Notfalleinsätzen.

Ich bin stolz darauf, dass sie den Unter-

schied ausmachen.

René Closter

D I E  C R E W



Standardbesatzung  
eines Rettungshubschraubers im  
nationalen Notfall- und Rettungssystem SAMU Standardbesatzung eines 

Ambulanzjets

Double Stretcher

1 Pilot 1 Hems Crew  

Member (HEMS 

Helicopter Emergency 

Medical Service)

1 SAMU Notarzt 

spezialisiert in  

Anästhesie und  

Wiederbelebung

1 Krankenpfleger  

spezialisiert in  

Anästhesie und  

Wiederbelebung

2 Piloten 2 Fachärzte der 

Intensivmedizin

2  Krankenpfleger  

spezialisiert in  

Anästhesie und  

Wiederbelebung

3130

D I E  C R E W



LEBENSRETTER GEGEN  

ALLE WIDRIGKEITEN

Von einem Wohnwagen und einem Zelt 

zu einem der modernsten Luftrettungs-

dienste der Welt.

M E I L E N S T E I N E
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April

Einsatz eines zusätzlichen Hub-

schraubers vom Typ Ecureuil. Die 

Ecureuil wird ausschließlich für Se-

kundärtransporte (Transporte von 

Krankenhaus zu Krankenhaus) ein-

gesetzt und startet von der Flugba-

sis Findel.

Mai 

Anpassung des Flugbetriebes an die 

Bedingungen der internationalen 

Flugrichtlinien JAR OPS 3.

15. Mai 

Flottenwechsel: Die neue zweiturbi-

nige BO105 CBS ersetzt die eintur-

binige Bell Long Ranger.

1. November

Dank einer Konvention mit dem 

Innenminister wird die Air Rescue 

in den luxemburgischen Rettungs-

dienst SAMU integriert.

1995

1991

1990

1989

1988

18. April

Viele politische, logistische, admi-

nistrative und vor allem finanzielle 

Hürden mussten überwunden wer-

den bis zur offiziellen Gründung 

der Luxembourg Air Rescue A.s.b.l. 

(LAR).

1. März

Die Air Rescue stellt ihren ersten 

Hubschrauber vor. Noch am glei-

chen Tag fliegt die Bell B 206 Long 

Ranger ihren ersten Einsatz. An-

fangs darf die Air Rescue lediglich 

Krankentransporte von Kranken-

haus zu Krankenhaus fliegen.

15. Juni

Anerkennung der Stiftung Luxem-

bourg Air Rescue als gemeinnützige 

Institution durch großherzoglichen 

Erlass.

9. Juli

Generalvikar Mathias Schiltz wird 

zum Präsidenten der Fondation Lu-

xembourg Air Rescue ernannt.

April 1995
Erbgroßherzog Henri übernimmt 
die Schirmherrschaft der Luxem-
bourg Air Rescue. 
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1998

1996

19. Juli

Die Air Rescue nimmt einen MD 900 

Explorer in Betrieb, welcher die Ecu-

reuil ersetzt. Dieses Hubschrauber-

modell eignet sich besonders gut 

für den Einsatz im Rettungsdienst 

aufgrund seiner Maße, seiner gerin-

gen Geräuschentwicklung und sei-

nes NOTAR-Systems (der MD 900 

Explorer besitzt keinen Heckrotor, 

wodurch die Unfallgefahr gemindert 

wird). 

Eröffnung einer zweiten Flugbasis 

in Ettelbrück. Dies ermöglicht dem 

SAMU von nun an innerhalb von 

10 Minuten an jeden Punkt Luxem-

burgs zu gelangen.

März 

Die Ambulanzjetflotte wird moder-

nisiert. Anstelle der Mitsubishi MU 

2 fliegt nun eine King Air B200 (LX-

DUC) für die Air Rescue.

November  1999
Aufgrund der vielen Auslandsrück-
führungen aus immer ferneren 
Ländern nimmt die Air Rescue ein 
zweites Ambulanzjet des Typ Lear-
jet 35A (LX-ONE) in Betrieb.

September 

Das erste eigene Ambulanzflugzeug, 

eine Mitsubishi MU 2, wird in Betrieb 

genommen. Von nun an können Re-

patriierungsflüge von Mitgliedern in-

nerhalb von Europa und Nordafrika 

in Eigenregie durchgeführt werden.

März

Flottenwechsel: Nach 8 Jahren 

treuer Dienste bei der Air Rescue, 

wird die BO 105 ersetzt und die Air 

Rescue nimmt einen zweiten Hub-

schrauber des Typs MD 900 Explo-

rer in Betrieb.

April 

In Zusammenarbeit mit der Caritas 

International bringt die Air Rescue 

rund eine Tonne dringend benötigter 

Notfallmedikamente in ein Flücht-

lingslager im Kosovo.

1. Januar

Im Auftrag und für die luxemburgi-

sche Polizei nimmt die Air Rescue 

einen zusätzlichen MD 900 Explorer 

Hubschrauber in Betrieb. Die hierfür 

anfallenden Kosten werden von der 

Polizei getragen.

2001

2000

1999
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2003

2002

9. Juli

Als erste Luftrettungsorganisation 

weltweit erhält die Luxembourg Air 

Rescue die ISO9001 Zertifizierung 

in allen Bereichen.

September

Unterzeichnung einer Qualitäts-

charta durch die fünf führenden 

europäischen Luftambulanz-Organi-

sationen: Rega (CH), DRF (D), ADAC 

(D), Tyrol Air Ambulance (A) und LAR 

(L).

Oktober

Flottenerweiterung: Um einen fort-

währenden Flugbetrieb auch wäh-

rend der Wartungsintervalle zu 

gewährleisten, wird ein dritter Heli-

kopter des Typs MD 900 Explorer als 

Ersatzmaschine angeschafft.

Januar 

Nach der Tsunami-Katastrophe 

fliegt die Air Rescue ein eigenes me-

dizinisches Team in das von der Flut-

welle betroffene Gebiet, um Hilfe zu 

leisten.

März

Der Air Rescue Helihangar in Ettel-

brück wird eingeweiht. Fortan ist der 

Rettungshubschrauber „Air Rescue 

2“ dort fest stationiert. Somit steigt 

die Einsatzbereitschaft im Oesling, 

Kosten werden durch tägliche Flüge 

von und zur Basis Findel gespart, 

und der Lärm für die Anwohner wird 

um ca. 40% reduziert.

Oktober 2005
Während des dreimonatigen und damit bisher längsten 
humanitären Katastropheneinsatzes der Air Rescue nach 
dem Erdbeben im pakistanischen Kaschmirgebiet, flog 
der Air Rescue Hubschrauber 925 Einsätze, bei denen 
2.112 Patienten und 20 Tonnen Hilfsgüter transportiert 
wurden.

Juli

Inbetriebnahme eines zweiten Am-

bulanzjets des Typs Learjet 35A für 

weltweite Rückführungsflüge (LX-

LAR). Die LX-LAR ersetzt die King Air 

B200 (LX-DUC)

26. Dezember

Auf Anfrage des luxemburgischen 

Außenministeriums / „Direction de 

la Coopération au Développement“, 

fliegt die Air Rescue mit beiden Am-

bulanzjets nach Bam/Iran. Zusam-

men mit der Rettungshundestaffel 

des luxemburgischen Roten Kreu-

zes leistet sie anlässlich des Erd-

bebens, welches mehr als 80.000 

Todesopfer forderte, vor Ort Katas-

trophenhilfe. Humanitäre Einsätze 

gehören von nun an zum Einsatz-

spektrum der Air Rescue. So folgen 

innerhalb eines Jahres zwei weitere 

humanitäre Einsätze in Katastro-

phengebieten.

Februar

Die Air Rescue bringt nach einem 

Erdbeben mittels Ambulanzjet Hilfe 

nach Marokko.

27. Mai

Nach langem Kampf: Der erste Spa-

tenstich für den Bau des Air Rescue 

Hangars in Ettelbrück ist gemacht!

2005

2004

März

Grenzüberschreitende Hilfe - Erweit-

erung um einen vierten Helikopter, 

denn in der Notfallhilfe gibt es kei-

ne Grenzen: Per Vertrag mit den In-

nenministerien von Rheinland-Pfalz 

und Saarland wird die Luxembourg 

Air Rescue in das Rettungssystem 

beider Bundesländer integriert. Ab 

sofort fliegt ein zusätzlicher Hub-

schrauber der Air Rescue vom Flug-

hafen Findel täglich Rettungseinsät-

ze ins nahe deutsche Grenzgebiet. 

Die Kosten für diese Einsätze wer-

den von den deutschen Kranken-

kassen übernommen.
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2007

2006

Juli

Erweiterung der Flotte um einen 

DoubleStretcher Learjet 35A (LX-

TWO). Fortan ist der Transport von 

zwei Intensivpatienten gleichzeitig 

möglich.

November

Die Air Rescue stellt für den NATO-

Gipfel 2006 in Riga einen Rettungs-

hubschrauber zur Verfügung. Die 

Kosten für diesen Einsatz werden 

integral vom luxemburgischen Staat 

übernommen.

29. April 

Die Flotte der LAR wird um eine 

Cessna Citation Mustang erweitert. 

Dieses Flugzeug soll vor allem im 

Bereich Organteamtransport einge-

setzt werden. Die Mustang Citation 

bietet den Vorteil, dass eine sehr 

kurze Landepiste benötigt wird und 

sie somit auch regionale Flughä-

fen und kleine Flugplätze anfliegen 

kann.

Juni

Erneute Prüfung und Bestätigung 

der ISO Zertifizierung 9001:2008 in 

allen Bereichen der Luftrettung der 

Air Rescue.

April 2009
Das Transportministerium übergibt der Air Rescue wei-
tere dringend gebrauchte Hangarfläche am bisherigen 
Standort P5. Diese Übergangslösung soll eine bessere 
Unterbringung der Ambulanzjets und Hubschrauber als 
auch des hochempfindlichen technischen Materials der 
Air Rescue garantieren.

Oktober

Aufgrund einer europäischen Aus-

schreibung wird die Air Rescue ex-

klusiv mit dem Organtransport für 

das Universitätsklinikum Straßburg 

in ganz Frankreich beauftragt.
April

Die Air Rescue wird 20 Jahre alt 

und erinnert sich während eines 

Presse-Events mit den drei Ressort-

ministern (Mars Di Bartolomeo, Mi-

nister für Gesundheit und Soziales, 

Lucien Lux, Minister für Verkehr und 

Umwelt, und Jean-Marie Halsdorf, 

Innenminister) an die anfänglichen 

Schwierigkeiten und an die lebens-

rettenden Einsätze der letzten zwei 

Jahrzehnte.

Juli

In Zusammenarbeit mit France 

Transplant weitet die Luxembourg 

Air Rescue ihre Organtransporte auf 

den Norden und Osten von Frank-

reich aus. 

2009

2008

9. September 

Die Air Rescue erhält die offizielle Zu  - 

lassung zur selbständigen Wartung 

ihrer Hubschrauberflotte. Die War-

tungsarbeiten können so schneller 

und flexibler durchgeführt werden.

Dezember

Im Rahmen einer neuen europäi-

schen Richtlinie der EASA, die vor-

sieht, dass im Rettungsdienst nur 

noch Hubschrauber, welche die 

höchste Leistungsklasse erfüllen, 

eingesetzt werden dürfen, ist auch 

die LAR gefordert, ihre Hubschrau-

ber diesem Standard anzupassen. 

In den vergangenen zwei Jahren 

wurden nach und nach die LAR 

Hubschrauber umgerüstet, um den 

neuen technischen Anforderungen 

gerecht zu werden. Seit Dezember 

2009 erfüllen alle Hubschrauber 

die neuen Sicherheitsrichtlinien.
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2011

2010
5. März

Erster Einsatz des fünften Hub-

schraubers der LAR. Der Hub-

schrauber vom Typ MD902 mit der 

Immatrikulation LX-HAR ergänzt die 

Flotte der LAR.

März/April 

Im Rahmen eines 6-wöchigen Trai-

ningsprogramms schickt die LAR 

einen Hubschrauber nach Österreich. 

Die LAR-Piloten übernehmen vor Ort 

die Schulung der Hubschrauberpilo-

ten der Luftrettungsorganisation Heli 

Austria für den Hubschraubertyp MD 

902. Dass die LAR in diesem wich-

tigen Bereich von ihren österreichi-

schen Kollegen angefragt wurde, ist 

ein Beweis für die Anerkennung, die 

die Luxembourg Air Rescue auf inter-

nationalem Parkett genießt. 

18. Juli 2010
Mit dem Bambi Bucket®, einem Löschwasser-Außenbehälter, erweitert die 
LAR in Zusammenarbeit mit dem Luxemburger Innenministerium ihren 
Einsatzbereich. Mit Hilfe des Bambi Bucket® können Wald- und Flächen-
brände, sowie schwer zugängliche Brände aus der Luft gelöscht werden.

in Richtung Kanada startet. In Kana-

da findet dann die Patientenüberga-

be Wing-to-Wing statt, das heißt, der 

Patient wird am Flughafen von einem 

Ambulanzjet in den anderen geho-

ben, ohne dass die intensivmedizini-

sche Betreuung unterbrochen wird.

Bereits im Jahr 2009 wurde eine 

solche Kooperation mit der Luftret-

tungsorganisation RMSI geschlossen. 

RMSI hat sich auf die Evakuierung von 

Patienten aus Krisenregionen spe-

zialisiert und übernimmt hierbei die 

Stabilisierung der Patienten, die sich 

in Krisengebieten befinden, um sie an-

schließend mittels Ambulanzjet zum 

nächsten sicheren internationalen 

Flughafen zu evakuieren. Von hier aus 

übernimmt die EAA die weitere medi-

zinische Betreuung und Rückführung 

des Patienten.

23. Juni

Zum ersten Mal nimmt die LAR an 

der traditionellen Parade zum Natio-

nalfeiertag teil. Drei Hubschrauber 

der LAR überfliegen während des 

zivilen Teils der Parade die „Avenue 

de la Liberté“.

23. November

Am Flughafen Findel begrüßt 

LAR Präsident René Closter das 

180.000ste LAR-Mitglied und lässt 

es sich nicht nehmen, persönlich 

der Familie für ihre Unterstützung 

zu danken. In einer Rede betont 

er, dass das Bestehen der LAR nur 

durch die Unterstützung der LAR-

Mitglieder möglich ist, welche die 

„Raison d’être“ der LAR sind. Ohne 

die große Solidargemeinschaft und 

die Beiträge der Mitglieder könn-

te die lebensrettende Hilfe aus der 

Luft nicht sichergestellt werden.

1. Mai  

Am 1. Mai 2011 landet das erste der 

beiden neuen Flugzeuge am Flugha-

fen Findel. Der Learjet 45XR gehört 

zu den technologisch modernsten 

Jets seiner Kategorie und erzielt eine 

hohe Reichweite bei geringem Ver-

brauch. Zudem überzeugt der Learjet 

45XR durch seine gute Kurzlandeei-

genschaften und seine Schnelligkeit.

Zusammen mit einem österreichi-

schen Spezialisten für Flugambu-

lanz-Innenraumtechnik, wurde ein 

innovatives und einzigartiges Patien-

tentransportmittel System entwickelt, 

das nicht nur den hohen Qualitäts-

standards von der LAR entspricht, 

sondern auch die Möglichkeit bietet, 

das Interieur an die besonderen und 

vielfältigen Aufgaben und Einsätze 

einer hochmodernen Luftrettungsor-

ganisation anzupassen.

17. November

Die beiden neuen Ambulanzjets der 

Luxembourg Air Rescue (LAR) werden 

offiziell der luxemburgischen Öffent-

lichkeit vorgestellt. Mit der Umstruktu-

rierung der Flugzeugflotte trägt die LAR 

den technologischen Entwicklungen 

der Luftfahrt und der Medizin der ver-

gangenen Jahren Rechnung und star-

tet im wahrsten Sinne des Wortes in 

eine neue Ära der Ambulanzfliegerei.

Februar

Nach einer langen Vorbereitungs-

phase wird im Februar 2011 offiziell 

die Kooperation zwischen der ka-

nadischen Luftrettungsorganisation 

SkyserviceTM und der European Air 

Ambulance EAA (der Tochterorgani-

sation der LAR in Zusammenarbeit 

mit der DRF Luftrettung) bekannt 

gegeben. Durch diese Kooperation 

können Rückführungen mittels eines 

Wing-to-Wing Transfers aus dem und 

in den nord- und mittelamerikani-

schen Raum, schneller und effektiver 

durchgeführt werden.

Ein Wing-to-Wing Transfer sieht vor, 

dass ein Patient zum Beispiel in Kuba 

von SkyserviceTM abgeholt und in ei-

nem Ambulanzjet nach Montreal oder 

Goose Bay geflogen wird, während 

zeitgleich ein intensivmedizinisch 

ausgestatteter Ambulanzjet der EAA 

4342

2 0 1 0 - 2 0 1 1



2013

2012

5. Juni

Im Rahmen einer Homogenisierung 

verlässt die Cessna Citation Mus-

tang die Flotte der LAR.

13. November 

Die LAR begrüßt die Familie Wag-

ner-Da Silva aus Useldingen als 

185.000stes Mitglied am Flughafen 

Findel. Zirka 60% der luxemburgi-

schen Bevölkerung unterstützen 

somit die lebensrettende Hilfe aus 

der Luft. René Closter, Präsident 

und CEO der LAR, betont: „Dass 

die LAR besteht, ist nur durch die 

Unterstützung unserer Mitglieder 

möglich, welche die ‚Raison d’être‛ 

der LAR sind. Ohne das Vertrauen 

der Bevölkerung, die große Solidar-

gemeinschaft und die Beiträge der 

Mitglieder könnte die lebensretten-

de Hilfe aus der Luft nicht sicherge-

stellt werden.“ 

12. Juni
Im Beisein des Ministers Bausch legt René Closter, Präsident und 
CEO der Luxembourg Air Rescue, den symbolischen Grundstein 
für das neue Dienstgebäude der LAR am Flughafen Findel.

2014

12. Juni

Die Zeit, in der die LAR-Mitarbeiter 

in Containern und Zelten arbeiten 

müssen, wird zukünftig mit der Fer-

tigstellung des neuen Gebäudes ein 

Ende nehmen. In der nun anschlie-

ßenden 15-monatigen Bauzeit wird 

ein funktionelles Gebäude mit zwei 

Hangars entstehen. Dieses wird nicht 

nur genug Platz für die hochmoderne 

Einsatzzentrale, sondern auch, dank 

des neuen Wartungshangars, opti-

male Bedingungen für die LAR-eige-

ne „Maintenance“ bieten. So kann 

die LAR über ihre Funktion als MDHI 

Service Center hinaus auch selbst die 

komplette Wartung der Rettungsheli-

kopterflotte übernehmen und somit 

Einsparungen durch das Entfallen der 

kostspieligen Überführung nach Eng-

land bei größeren Wartungsarbeiten 

erzielen. Das neue Gebäude wird den 

Besatzungen und allen Mitarbeitern, 

die sich dann unter einem Dach be-

finden, letztendlich optimale Arbeits-

bedingungen und die notwendige 

adäquate Infrastruktur bieten, um 

tagtäglich ihre lebensrettende Aufga-

be ausführen zu können.

8. Dezember 

Am frühen Morgen des 8. Dezember 

2014 landet der kürzlich erworbene 

Learjet 45XR der Luxembourg Air 

Rescue am Flughafen Findel. Die Er-

weiterung der Flugzeugflotte auf ins-

gesamt fünf Ambulanzjets erfolgt im 

Rahmen der gewachsenen und er-

weiterten Aufgabengebiete der LAR. 

Das neue Flugzeug mit der Kennung 

LX-ONE fliegt seit dem 22. Januar 

2015, nachdem es in den Corpo-

rate-Farben der LAR lackiert und das 

Zulassungsverfahren durch die DAC 

(Direction de l’Aviation Civile) abge-

schlossen wurde, die ersten Patien-

tenrückführungen. 

1. Januar 

Luxembourg Air Ambulance (LAA), 

100%ige Tochter der Luxembourg Air 

Rescue, wird gemeinsam mit einem 

Partner in Frankreich exklusiver Or-

ganteamtransporteur für alle Trans-

plantationszentren, außer Paris.  

Im Rahmen der Zentralisierung des 

Organteamtransportes gewinnt die 

Luxembourg Air Ambulance, ge-

meinsam mit einem Partner, die 

frankreichweite Ausschreibung zur 

Bereitstellung eines zentralen Ein-

satzzentrums sowie der Durchfüh-

rung der Organteamtransporte. 

Seit dem 1. Januar 2013 werden alle 

Organteamtransporte für Frankreich 

außer denjenigen für Paris über die 

LAR-Alarmzentrale koordiniert und 

ausgeführt. Gemeinsam werden ca. 

1.300 Einsätze im Jahr geflogen.

18. April

Im Jahr 2013 feiert die LAR ihr 

25-jähriges Bestehen. In diesem 

Rahmen bietet die LAR eine exklusi-

ve Mitgliederreise mit der Luxair an 

und lud die Presse am 18. April auf 

den Flughafen Findel ein. Am 12. 

Juni 2013 wurde im Rahmen einer 

akademischen Sitzung mit gelade-

nen Gästen und den Mitarbeitern 

der LAR gefeiert. Auch Großherzog 

Henri und Großherzogin Maria Te-

resa ließen es sich nicht nehmen, 

an der akademischen Sitzung in 

der Philharmonie Luxembourg teil-

zunehmen und der LAR zu ihrer 

25-jährigen lebensrettenden Arbeit 

zu gratulieren. 
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2015

10. Februar

Bereit für neue Herausforderungen: 

Die LAR nimmt ihre neue Ausrüs-

tung für den Transport hochinfektiö-

ser Patienten in Betrieb. Das medi-

zinische Evakuierungsmodul, kurz 

Medevac, ermöglicht es beispiels-

weise, an Ebola erkrankte Patien-

ten sicher zu transportieren, ohne 

dass Besatzung oder Maschine in 

Kontakt mit den Erregern gelangen. 

Die Entwicklung der „fliegenden Iso-

lierstation“ für das Flugzeugmodell 

Learjet 45XR hatte mehrere Monate 

in Anspruch genommen, da sowohl 

medizinische als auch aeronauti-

sche Anforderungen berücksichtigt  

werden mussten. Hinzu kamen spe-

zielle Trainingseinheiten für Piloten,  

Ärzte, Intensivkrankenpfleger und 

Ground-Handling-Personal, die in Zu  - 

sammenarbeit mit Médecins Sans 

Frontières durchgeführt wurden. 

An der offiziellen Präsentation des 

neuen Medevac-Moduls am 10. 

Februar 2015 nehmen unter an-

derem Luxemburgs Innenminister 

Dan Kersch sowie Vertreter der 

Weltgesundheitsorganisation, des 

Haut-Commissariat à la Protection 

Nationale, der Administration des 

Services de Secours und des US-

State-Departments teil.

Anlass für die Entwicklung der Spe-

zialausstattung war eine Anfrage 

der luxemburgischen Regierung, im 

Rahmen eines EU-Projektes. Sämt-

liche Kosten wurden daher aus öf-

fentlichen Mitteln finanziert.

21. Mai

Am 21. Mai feiert die Luxemburg Air 

Rescue die 10-jährige grenzüber-

schreitende Zusammenarbeit mit 

dem Saarland und Rheinland-Pfalz. 

An den Festlichkeiten in Nittel, ge-

nau an dem Ort, wo vor 10 Jahren 

alles begann, nehmen neben dem 

Innenminister Luxemburgs, Dan 

Kersch, auch der Staatsminister 

des Saarlandes, Klaus Boullion, und 

der Ministerialdirektor des Landes 

Rheinland-Pfalz, Randolf Stich, teil. 

Angefangen mit 2 Einsätzen pro Tag, 

fliegt der Rettungshubschrauber Air 

Rescue 3, welcher an die Leitstelle 

Trier angebunden ist, mittlerweile 

bis zu 1.000 Einsätze pro Jahr in 

diesen zwei Bundesländern.

Juni

Zum vierten Mal seit 2002 wird die 

LAR in allen Bereichen geprüft und 

erhält das ISO Qualitätslabel für drei 

Jahre. Diese regelmäßige Kontrolle 

durch die „European Society for Cer-

tification of Management Systems“ 

(ESCM) trägt nicht nur dazu bei, das 

hohe Qualitätsniveau der LAR zu er-

halten, sondern verbessert es auch 

kontinuierlich.

September

Im September erhält die LAR die Zulas-

sung zur Durchführung der „Base Mainte-

nance“ an ihren Rettungs hubschraubern, 

auch noch jähr liche oder periodische 

Wartung genannt, da sie einmal pro 

Jahr anfällt. Bis dato wurde diese In-

spektion in MDHI Service-Zentren in 

Deutschland, England und zuletzt in 

Belgien durchgeführt. Mit der „Base 

Maintenance“ waren aufgrund 

dieses Transports ins Ausland 

Kosten verbunden, die über die 

reinen Wartungskosten hinausgin-

gen – vom Transport des Helikopters 

bis hin zur Unterbringung des Bord-

personals. Dadurch, dass die LAR-

Hubschraubertechniker die jährliche 

Hauptinspektion der LAR-Helikopter-

flotte jetzt selbst vor Ort im eigenen 

Hangar durchführen können, wird 

die Wartungsarbeit kosteneffektiver. 

Und dies ist nur einer von ganz vielen 

Vorteilen, die diese Berechtigung mit 

sich bringt. Sie bedeutet beispielswei-

se auch eine wesentliche Zeitersparnis. 

So kam bisher zur Dauer der „Base 

Maintenance“, die in der Regel vier 

bis fünf Wochen beträgt, noch die 

Transportzeit hinzu. Diese konnte 

sich wiederum witterungsbedingt 

verzögern. Aus diesen Gründen war 

es seit jeher Ziel der LAR, die „Base 

Maintenance“ ihrer Helikopterflotte 

irgendwann selbst durchführen zu 

können. 

30. September

Die Stiftung zur Förderung der 

deutsch -luxemburgischen Zusam-

menarbeit auf dem Gebiet der 

Wissenschaften verleiht am 30. 

September Herrn René Closter den 

„Stiftungspreis 2015“ in Anerken-

nung und Würdigung seiner wissen-

schaftlichen Arbeit im Sinn des Stif-

tungszwecks.

Im September, 
LAR erhält die LAR die Zulas-
sung zur Durchführung der 
„Base Maintenance.“ 
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2016

20. April 

Endlich ist es so weit: Nach einer 

Bauphase von etwas über einem 

Jahr – und damit genau nach Zeit-

plan – hat die Luxembourg Air Re-

scue ihr neues Gebäude am Flug-

hafen Findel bezogen. Am 20. April 

2016 feiern die LAR-Mitarbeiter ge-

meinsam mit ihren geladenen Gäs-

ten die offizielle Eröffnung in Anwe-

senheit seiner Königlichen Hoheit, 

des Großherzogs Henri von Luxem-

burg. Auf dem neuen Gelände wur-

den drei Hangars à insgesamt 3.600 

m² für die LAR-Flotte sowie 3.500 

m² Büroflächen inklusive hochmo-

derner Einsatzzentrale und innova-

tiver Schulungsräume fertiggestellt. 

Für René Closter, Präsident und CEO 

der Luxembourg Air Rescue, wurde 

damit die ideale Basis für die Luft-

rettung in Luxemburg geschaffen: 

„Das neue Gebäude wurde geplant 

von unseren Mitarbeitern für unsere 

Mitarbeiter.

Es stellt einen bedeutenden Fort-

schritt für unsere lebensrettende 

Mission dar und zwar in mehrerlei 

Hinsicht. Die Infrastruktur und da-

mit auch die Arbeitsbedingungen für 

die LAR-Mitarbeiter wurden an ent-

scheidenden Punkten optimiert, so 

dass sie ihre Aufgaben, Menschen 

in Not zu helfen, jetzt noch effizien-

ter erfüllen können.“ 

Eine Neuerung ist beispielsweise, 

dass die LAR ab sofort als zugelas-

senes MDI Helicopters Service Cen-

ter selbst die komplette Wartung der 

Rettungshelikopterflotte überneh-

men kann. Damit sinken insbeson-

dere bei größeren Wartungsarbeiten 

die Ausgaben, da die kostspielige 

Überführung der Maschinen ins Aus-

land entfällt. Auch die Flugzeugflotte 

kann in Zukunft in den neuen An-

lagen der LAR selbst gewartet wer-

den. Darüber hinaus sind nun alle 

1. Oktober 

Seit dem 1. Januar 2013 werden 

alle Organteamtransporte für Frank-

reich außer denjenigen für Paris 

über die LAR-Alarmzentrale koordi-

niert und ausgeführt. Im Oktober 

2016 wird der bestehende Vertrag 

erweitert. Bis dato flog das für die 

Organtransporte zuständige auf Fin-

del basierte Flugzeug der LAR über-

wiegend nachts. Seit dem 1. Okto-

ber 2016 ist ein LAR-Learjet 24/7 

auf Stand-by, sprich rund um die 

Uhr für Organtransporte einsatzbe-

reit. Mit dieser Vertragserweiterung 

trägt man dem Anstieg der Organ-

transporte in Frankreich Rechnung, 

die mittlerweile vermehrt tagsüber 

stattfinden.

3. November 

Eine weltweite Anerkennung für 

ihre professionelle und kompeten-

te Arbeit im Bereich der Luftrettung 

und Rückführung von Patienten in 

Ambulanzjets erhält die Abteilung 

European Air Ambulance (EAA) der 

Luxembourg Air Rescue, welche 

verantwortlich für die kommerziel-

le Vermarktung der Ambulanzflüge 

an weltweite Geschäftspartner und 

Drittkunden ist, als sie bei der all-

jährlichen globalen Konferenz des 

„International Travel & Health Jour-

nal“ (ITIJ) in Berlin den Preis des 

besten Ambulanzflugzeuganbieters 

der Welt gewinnt. Dieser Preis wird 

an Organisationen verliehen, die 

einen herausragenden Beitrag im 

weltweiten Rückführungsbereich 

von Patienten in den letzten 12 Mo-

naten geleistet haben. Unter allen 

weltweit operierenden Flugambu-

lanzen wurden vier international re-

nommierte Anbieter als Finalisten 

für diesen Preis nominiert.

2017
März

Der letzte Learjet 35A verlässt die 

LAR-Flotte und wird gegen einen 

Learjet 45XR ausgetauscht. Damit 

ist die Flottenumstrukturierung ab-

geschlossen. Die LAR verfügt nun 

insgesamt über 5 Learjet 45XR.

1. Dezember 

Anfang Dezember landet der neue 

Ambulanzjet der Luxembourg Air 

Rescue (LAR), das die Immatrikulie-

rung LX-RSQ trägt und vom Flugzeug-

typ Learjet 45XR ist, auf dem Findel. 

Es nimmt den Platz des kürzlich 

verkauften Learjet 35A ein. Somit 

verfügt die LAR nun über vier Lear-

jet 45XR. Im Rahmen der 2011 be-

gonnenen Flottenumstrukturierung  

wechselt die LAR ihre Learjet 35A 

kontinuierlich gegen neuere Flug-

zeuge aus. Ziel ist es, dass auch der 

letzte Learjet 35A die LAR-Flotte im 

kommenden Jahr verlässt. Die LAR-

Flotte wäre damit im weltweiten Ver-

gleich eine der jüngsten. 

LAR-Mitarbeiter an einem Standort 

untergebracht. Das ermöglicht es 

nicht nur, Kosten einzusparen und 

wertvolle Ressourcen besser zu nut-

zen, sondern es ist auch für die Zu-

sammenarbeit im Team förderlich. 

Dank kurzer Kommunikationswege 

zwischen den einzelnen Bereichen, 

können Arbeitsabläufe jetzt noch 

effizienter durchgeführt werden und 

dies ganz im Sinne der hohen Qua-

litätsstandards der LAR und zum 

Wohl ihrer Patienten und Mitglieder.

Am 20. April 2016
feiern die LAR-Mitarbeiter gemeinsam mit ihren geladenen Gästen 
die offizielle Eröffnung in Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit, 
des Großherzogs Henri von Luxemburg.
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Dezember

Frankreich erneuert sein Vertrauen 

in die LAR-Gruppe und verlängert 

den Vertrag der Organtransporte für 

einen Zeitraum von weiteren fünf 

Jahren. Das hohe Niveau der LAR 

beim Organtransport wird erneut be-

stätigt und zum zweiten Mal in Folge 

2018

Mai

Drei Jahrzehnte ist es bereits her, 

dass eine Handvoll Enthusiasten die 

Luxembourg Air Rescue aus der Tau-

fe hoben. Diesen runden Geburts-

tag feierten die LAR-Mitarbeiter am 

31. Mai 2018 gemeinsam mit ihren 

geladenen Gästen in Anwesenheit 

Ihrer Königlichen Hoheiten dem 

Großherzog und der Großherzogin 

von Luxemburg.

Zu den Gästen der Geburtstags-

feier auf dem Flughafen Findel ge-

hörten neben den Botschaftern aus 

Belgien, Großbritannien, Griechen-

land, Frankreich, Deutschland und 

den Niederlanden, auch zahlreiche 

Politiker aus Luxemburg und der 

Großregion. Eröffnet wurde die Ze-

remonie durch eine Ansprache von 

Premierminister Xavier Bettel, in der 

er betonte, dass die LAR ein Stück 

Luxemburg sei. Im Anschluss daran 

ließ René Closter, Gründungsmit-

glied und Präsident der LAR, 30 Jah-

re LAR Revue passieren.

„Wir sind stolz auf das, was hier in 

den letzten 30 Jahren entstanden 

ist und sind dankbar für das Ver-

trauen, das uns die Menschen in 

Luxemburg und dem Rest der Welt 

entgegenbringen“, unterstrich er 

dabei. International genießt die LAR 

hohes Ansehen, gehört zu den ‘big 

playern’ weltweit. Tag für Tag fliegen 

ihre Teams Einsätze auch jenseits 

der Grenze.

30.Juli

Die LAR-Gruppe begrüßt ihren 6. 

Ambulanzjet vom Typ Learjet 45XR.

Der Jet mit dem Kennzeichen LX-

TWO ist am Flughafen Findel von 

der Flughafenfeuerwehr mit einem 

traditionellen Wasserbogen empfan-

gen worden. 

2019

Für René Closter, CEO und Präsident 

der LAR, ist dies eine Investition in 

die Zukunft: „Unsere Jets vom Typ 

Learjet 45XR gehören weltweit zu 

den modernsten Ambulanzflugzeu-

gen und sind mit neuester intensiv-

medizinischer Technik ausgestattet. 

 31. Mai 2018
LAR-Mitarbeiter feiern ge-
meinsam mit ihren geladenen 
Gästen in Anwesenheit Ihrer 
Königlichen Hoheiten dem 
Großherzog und der Großher-
zogin von Luxemburg den run-
den Geburtstag.

US-Co-Pilot Jeff Skiles, bekannt ge-

worden als einer der Helden vom 

„The Miracle on the Hudson“, gra-

tulierte mit einer Keynote über die 

lebensrettende Landung auf dem 

Hudson River.

„Das Vertrauen unserer 185.000 

Mitglieder sowie unserer Patienten 

jeden Tag aufs Neue zu rechtferti-

gen, bleibt unser wichtigstes Ziel 

- heute und in den nächsten 30 Jah-

ren“, meinte René Closter abschlie-

ßend.

Mit dem Kauf des neuen Jets stel-

len wir sicher, dass wir unseren Mit-

gliedern und Patienten auch in den 

nächsten Jahren professionell und 

zuverlässig zur Hilfe kommen kön-

nen. Schließlich steht der Mensch 

bei uns im Mittelpunkt.“

gewinnt sie trotz starker Mitbewer-

ber die europaweite Ausschreibung 

dieser lebensrettenden Tätigkeit für 

Frankreich (ausgenommen Paris). 

Für ca. 67 Krankenhäuser (davon 

etwa 20 Transplantationszentren) 

werden von der „Agence de Biomé-

decine“ jährlich etwa 1.600 Dos-

siers an die LAR-Alarmzentrale ge-

richtet, aus denen sich effektiv 800 

Flugmissionen pro Jahr ergeben. 

So hilft die LAR-Gruppe jeden Tag, 

in Frankreich durchschnittlich zwei 

Menschenleben zu retten.
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März

Die Region Grand-Est (Ostfrank-

reich) ist besonders stark von der 

Corona-Pandemie betroffen. Ärzte 

und Krankenhauspersonal kämpfen 

in den überlasteten Krankenhäu-

sern um das Leben schwer erkrank-

ter Corona-Patienten. Es herrscht 

Ausnahmezustand.

Im Auftrag der Luxemburger Re-

gierung und der französischen Ge-

sundheitsbehörden führt die LAR 

Transporte mit schwer erkrankten 

Corona-Patienten durch. Diese wer-

den zur medizinischen Versorgung 

nach Luxemburg bzw. in andere 

Nachbarländer ausgeflogen, um die 

Krankenhäuser in den besonders 

betroffenen Gebieten in Frankreich 

gezielt zu entlasten. Auch innerhalb 

Frankreichs werden Patienten mit-

hilfe der LAR verlegt.

„In der Luftrettung gibt es für die 

LAR seit langem keine politischen 

Grenzen mehr. Es ist für uns normal, 

dass wir unserem Nachbarland in 

dieser Notfallsituation Hilfe leisten“, 

so René Closter, CEO und Präsident 

der Luxembourg Air Rescue. Nach jeder Mission beginnt auf der 

Operationsbasis eine aufwendige 

3-stündige Routine zur Säuberung 

und Desinfektion von Hubschrauber 

bzw. Ambulanzjet und Besatzung. 

Mit einer Speziallösung wird das 

Fluggerät sowie alle medizinischen 

Geräte gereinigt und desinfiziert. 

Das Ablegen der Schutzkleidung 

erfolgt nach einem strengen Proze-

dere und mithilfe eines geschulten 

Mitarbeiters (siehe Dokumentation 

im Video: https://bit.ly/3hwRENl).

Insgesamt fliegt die LAR bis Ende 

Juni ca. 50 COVID-19-Einsätze.

 28. März 2020
Die LAR ist während der  
Corona-Zeit in vorderster 
Front im Einsatz. Per Hub-
schrauber und per Ambulanz-
jet werden eine große Anzahl 
an hochinfektiösen Patienten, 
teils unter extrem schwierigen 
Bedingungen, im In- und Aus-
land transportiert.

Seit langem verfügt die LAR über 

ausgebildetes Fachpersonal und 

Material für den Lufttransport von 

schwerkranken und hochinfektiö-

sen Patienten.  „Bei diesen Missio-

nen kommt uns die 30-jährige Er-

fahrung mit rund 50.000 Einsätzen 

sowie die Erfahrung bei den 2015 

durchgeführten Ebola-Einsätzen zu-

gute“, so Closter.

Der Transport von COVID-19 Patien-

ten stellt hohe Anforderungen an die 

speziell geschulten LAR-Crews. Aus-

nahmslos wird in luftdichter Schutz-

kleidung gearbeitet, dazu gehört 

ein Polyethylen-Schutzanzug, Atem-

schutzmaske, Schutzhandschuhe 

sowie eine Schutzbrille.

2020
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1. April

Seit knapp 30 Jahren sind die Ret-

tungshubschrauber der Luxem-

bourg Air Rescue in das nationale 

Notfall- und Rettungssystem SAMU 

eingegliedert. 

Diese Zusammenarbeit mit dem Staat 

und den Gesundheitsbehörden hat 

mit der Einrichtung einer zusätzli-

chen fünften SAMU-Einheit, die per-

manent am Flughafen Findel statio-

niert ist, eine neue Ebene erreicht. 

Seit dem 1. April 2020 verstärkt und 

optimiert das Team AR1 mit einem 

Hubschrauber vom Typ MD 902 und 

einer eigenen LAR-Besatzung (Pilot, 

Notarzt und spezialisierte Intensiv-

krankenpfleger) den medizinischen 

Notfalldienst von Luxemburg.

Nach den Worten von Innenministe-

rin Taina Bofferding ist die Vereinba-

rung, die diese nun noch enger ge-

knüpfte Kooperation besiegelt, ein 

Beleg für die „Professionalität und 

den guten Ruf der LAR“ und „eine 

Fortsetzung der guten und langen 

Beziehungen zwischen den Ver-

tragsparteien.“

Besagter Vertrag wurde zwischen 

dem Staat, vertreten durch das In-

nen- und das Finanzministerium, 

der Luxembourg Air Rescue sowie 

der großherzoglichen Dienststelle 

von Feuerwehr und Rettungsdienst 

(Corps grand-ducal d’incendie et 

de secours, CGDIS) vereinbart und 

unterzeichnet.

Der Hubschrauber ist ab sofort di-

rekt ab der Basis der Air Rescue am 

Findel einsatzbereit und nicht mehr 

21. Mai

Angefordert über die Leitstelle Trier 

fliegt der am Findel stationierte 

Rettungshubschrauber AR3 jähr-

lich über 1.100 Rettungseinsätze in 

den Bundesländern Saarland und 

Rheinland-Pfalz.

21. Mai 2020
„Air Rescue 3“ feiert am  
21. Mai sein 15-jähriges Jubi-
läum. 

2020
ab dem Hubschrauberlandeplatz 

des diensthabenden Krankenhau-

ses (CHL oder HOKI), wie es bisher 

der Fall war.

Juni

Regelmäßige Fortbildungen sind für 

die LAR unerlässlich. Für besonde-

re Einsätze mit Seilwinden wurden 

mehrere LAR-Mitarbeiter erfolgreich 

zu Instruktoren ausgebildet. Exper-

ten eines hochspezialisierten Unter-

nehmens sind eigens aus Kanada 

eingereist, um sie ganz nach dem 

Prinzip „Train the Trainer“ zu schu-

len. 

Es gibt immer wieder Einsätze, in 

denen sich Patienten in schwer zu-

gänglichen Situationen befinden. 

Der Einsatz eines Hubschraubers 

mit Rettungswinde kann hier eine 

gute Möglichkeit der schnellen und 

schonenden Rettung aus exponier-

ten Lagen darstellen. Die Instruk-

toren werden ihr Wissen fortan an 

andere Rettungskräfte weitergeben. 

(Video: https://youtu.be/g_TH3raPsVU)
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9. Juli

Die Solidarität in dieser Zeit einer 

beispiellosen Gesundheitskrise hat 

Früchte getragen. Gerade einmal 

acht Wochen nach dem Spende-

naufruf gelang es der LAR, die 

notwendigen Mittel zur Finanzierung 

ihres EpiShuttles aufzubringen, 

das für den schnellen und sicheren 

Transport infektiöser Patienten bes-

timmt ist.

In einem EpiShuttle liegt der Patient 

auf einer Isolationstrage unter ei-

ner durchsichtigen Plastikkuppel. 

Über luftdichte Zugänge kann er 

an ein Intensivbeatmungssystem 

angeschlossen und während des 

gesamten Transports gleichzei-

tig von medizinischem Personal 

überwacht und betreut werden. 

Beatmungsschläuche sowie ersor-

gungsleitungen können sicher an 

die Geräte außerhalb der Isolations-

trage angeschlossen werden.

16. Dezember

Die Luxembourg Air Rescue ist ge-

meinsam mit der DRF Luftrettung 

für die herausragenden grenzüber-

schreitenden Leistungen in der Co-

rona-Krise mit dem Adenauer-De 

Gaulle-Preis 2020 ausgezeichnet 

worden. Damit ehrt die Jury die hohe 

Professionalität und große Solidarität 

beider Organisationen beim Transport 

französischer COVID-19-Patienten in 

deutsche Krankenhäuser und wieder 

zurück als ein besonderes Zeichen 

nachbarschaftlicher Hilfe in Europa.

Der Adenauer-De Gaulle-Preis wurde 

anlässlich des 25. Jahrestages des 

Élysée-Vertrages am 22. Januar 1988 

ins Leben gerufen und wird an Per-

sonen, Initiativen oder Institutionen 

verliehen, die durch ihr Wirken einen 

herausragenden Beitrag zur Fes-

tigung der deutsch-französischen 

Freundschaft geleistet haben. Über 

die Wahl der Preisträger berät eine 

binationale Jury unter gemeinsa-

mem Vorsitz der Beauftragten für die 

deutsch-französische Zusammenar-

beit. Die 10.000 Euro Preisgeld teilt 

sich die LAR mit den deutschen Kolle-

gen der DRF-Luftrettung.

9. Juli 2020
LAR lädt die Presse ein, um 
sein EpiShuttle vorzustellen 
und sich bei den großzügigen 
Spendern zu bedanken, die 
diese wesentliche Investition 
für mehr Sicherheit möglich 
gemacht haben.

56

Patrick Adamczuk, stellvertretender 

Leiter der medizinischen Abteilung, 

erklärt bei der offiziellen Präsenta-

tion am 9. Juli 2020, dass diese neue 

Ausrüstung nicht nur den Schutz 

der Besatzung und der zukünftigen  Für den Transport von hochinfek-

tiösen Patienten im Learjet wurden 

außerdem zwei zusätzliche „Isola-

tion Chambers“ angeschafft. Diese 

Ausrüstung wurde mit der freund-

lichen Unterstützung der Stiftung 

COVID-19 unter der Ägide der Fon-

dation de Luxembourg finanziert. 

(Video: https://youtu.be/hGcnwiutS6s) 

„Wir danken unseren Spendern von 

ganzem Herzen, dass sie uns diese 

so wichtige Anschaffung für mehr 

Sicherheit ermöglicht haben“, freut 

sich René Closter, CEO und Prä-

sident der Luxembourg Air Rescue. 

„Spezielle Situationen wie in den 

Corona-Zeiten erfordern spezielles 

Handeln.“

(Video: https://youtu.be vfiSF8svi3E)

Patienten vor Infektionen verbes-

sern, sondern auch die Ein-

satzgeschwindigkeit der Ret-

tungshubschrauber erhöhen wird, 

da nicht die gesamte Hubschrau-

berkabine desinfiziert werden muss.

Seit Beginn der Pandemie hat die 

LAR dank beispielloser Solidarität 

und grenzüberschreitendem Zu-

sammenhalt eine große Zahl von 

COVID-19-Patienten innerhalb und 

außerhalb der luxemburgischen  

Grenzen transportiert.
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1. Mai

René Closter, Gründer, langjähriger 

CEO und Präsident der Luxembourg 

Air Rescue, geht in Pension. Er behält 

seinen Posten als Präsident des 

Verwaltungsrats und somit auch die 

Verantwortung für die Strategie, die 

politischen Beziehungen und das 

Marketing. Frank Halmes übernim-

mt die Leitung als CEO mit derselben 

Begeisterung wie sein Vorgänger.

August

Die LAR sucht stets nach Wegen, um 

seinen Mitgliedern in der Not sch-

nellstmöglich zu helfen. Deshalb ist 

sie sehr stolz darauf, im August 2021 

die Bombardier Challenger 605 als 

jüngstes Flottenmitglied zu begrüßen.  

Das Langstreckenflugzeug ermög- 

licht Rückführungen mit größerer 

Reichweite, flexiblere Einsatzmöglich-

keiten sowie ein größeres Platzange-

bot für Patienten und medizinische 

Spezialausrüstung.

13. September 2021

Nach 15 Monaten Bauzeit wird der 
neue Hangar 3 am 13. September 
in Betrieb genommen. Das neue 
Gebäude, in dem auch separate 
Büros für das Team des Air Res-
cue 1, die SAMU-Garage sowie 
das Ersatzteillager unterge-
bracht sind, wurde in Zusamme-
narbeit mit den Mitarbeitern der 
LAR entworfen und geplant.

58

Juli 

In Folge der schweren Unwetter 

in Rheinland-Pfalz im Juli 2021 

beschloss die LAR, ihren deutschen 

Nachbarn einen Rettungshubschrau-

ber zur Verfügung zu stellen, um in 

den verwüsteten Gebieten durch 

Such- und Rettungsflüge Hilfe zu 

leisten. Aufgrund der erheblichen 

Flutschäden bot die LAR schnells-

tens grenzüberschreitende Hilfe an 

und bewies damit, dass das Motto 

"Luftrettung ohne Grenzen" gelebte 

Realität ist.

Dezember

Gemeinsam mit ihrem deutschen 

Partner der DRF-Luftrettung beteiligt 

sich die LAR an der Verlegung von 

COVID-Intensivpatienten innerhalb 

Deutschlands. In Begleitung von 

hochspezialisiertem medizinischem 

LAR-Fachpersonal werden COVID- 

19-Patienten aus verschiedenen 

stark überlasteten Krankenhäusern 

in Kliniken anderer Bundesländer 

geflogen. Die Krankentransporte 

werden mit speziell ausgestatteten 

LAR-Ambulanzjets ausgeführt.
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